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�sEänitlici1-e Beko-mtrImrcit-tItIgen.
-AK 42t ·« Namslau, den 7. Februar t876.

Den Magisträten, Guts- und Gemeinde-Vorständen des Kreises bringe ich nachstehend eine von·
der K«o·niglichen Regierung mir übersandte Gebrauchs-Anweisung zum Formular für Klassensteuer-3u- und
Abgangslisien zur Kenntniß und genauen Beachtung bei künftiger Aufstellung der Klassensteuer·3u- und
Abgangsli;."(en, indem ich bezngnehmend auf die tin Stück 3 des diesjährigen Kreisblattes) unterm is. v. M.
publicirte Tabelle, nach welcher pro t876 die Klassenstener zu erheben ist, zur leichteren Ermittelung der
Klassensteuer-Zu- und -Abgiinge und Ausfälle pro t876 noch eine besondere Berechnungstabelie nachstehend
miuheile.

llbebrauci)e-Jlnweisung zum ,kornntlar für die »du- und J-lbgungsliI1en.
I. In die Z1lgnngsllsle kommt, werdet der Veranlagung vergessen oder irrthümlich für klassen-

steuerfrei gehalten ist, z. B. wegen voransgesetzter, aber nicht erfolgter Heranziehung zur ilassificirten Ein-
kommensteuer; ferner wer erst nach der Veranlagung klassensteuerpflicl)tig wird, also wer ans einer Haus-
haltung tritt (eine Stelle übernimmt, in Dienst tritt u. s. w.), Soldat zu sein aufhört oder als Ofsizier
nicht mehr mobil ist; endlich wer aus einem anderen Orte zuzieht.

Es ist aber zu unterscheiden, ob Jemand aus einem anderen pkeltßlfchett Orte zuzieht und· also
daselbst schon zur F"llassen- oder Einkommensteuer herangezogen ist � ein solcher muß dieselbe Steuer von
der letzten Zahlung an früheren Wohnorte weiterzahlen -�, oder ob er aus einem mitteilt delltfcheUSttiutc
oder aus dem Auslande kommt.

Alle vorhin Erwähnten (Vergessenen, für einkotnmensteuerzahlend Gehaltenen oder ans irgend einem
Grunde erst klassensteuerpflichtig Gewordenen, überhaupt nicht schon in Preußen Veranlagten) schätzt der
Vorsteher nach ihrem möglichst genau zu ermittelnden Einkommen sogleich selbst ein, ohne Zuziehung der
Einsch(itznngs-Com1nission. Sind sie nicht znfriedengestellt, so können sie binnen zwei Monaten nach der
vom Vorsteher erhaltenen Be-nachrichtigung beim Königlichen Landrathe eine Reklamationssehrift eingehen.
Aber zahlen müssen sie einstweilen.

Jst es etwa zweifelhaft, ob ein Zugezogener schon in Preußen veranlagt war, bleibt z. B. die
als Ab·gangsbelag an den Vorsteher des früheren Wohnortes gesandte Anfrage ohne Antwort, ist etwa der
Zugezogene ein fortwährend reisender Handwerker, dessen Veranlagung zu ermitteln schwer ist, so wird er
vorläufig miteingeschätzt.

Alle aber trägt der Vorsteher nach derjenigen Reihe, in welcher sie als Vergessene entdeckt oder
als steuerpslichtig Gewordene oder Zngezogene bekannt geworden sind, in ein Notizb1lch ein, und zwar nicht
blos die Namen, sondern auch, was über das Einkommen ermittelt ist, auch den Tag der Benachrichtigung
der Neueingeschätzten � weil von diesem Tage die Reklamationsfrist beginnt. Auch bemerkt er die Nummer,
welche diejenige Hanshaltung, aus der der Austritt stattgefunden, in der Rolle oder Zugangsliste hat; das
Datum der Geburt derjenigen, nicht zu einer Haushaltung gehörigen Kinder, welche bei 420 bis 660 M.
Einkommen steuerfrei waren, nun aber 16 Jahre alt geworden und also nicht mehr steuerfrei sind, und auch
deren Nummer in der Rolle; bei vom Militair Zurückkehrenden den Tag des Ausfcheidens oder der be-
endeten Mobilmachung; bei allen Zugezogenen den Tag ihrer Ankunft. Schreibt das Notizbuch der Schreiber,
so muß der Vorsteher mit eigener Unterfchrift beglanbigen. Jm Uebrigen ist das Notizbuch geheim. Es
kann dasselbe nur der Königliche Landrath und der Vertreter der Königlichen Regierung zur Einsicht fordern.

Die hall1jiihrlich an den .iiönigliclien Landrath einznreichende Zngangsliste wird aus dem Notiz-
buche herausgeschrieben. Sie erhält zwei Abtheiltltlgen. Jn die erste kommen alle Neueingeschätzten ohne
weitere Unterabthetlungen. Bei jedem Einzelnen wird die Ursache des Zuganges genau angegeben. ZU
dieser ersten Abtheilung ist eine Einkonnnensnachtveisung zu liefern, wie sie zu den Stenerrollen gehört.
Jn die zweite Abthell1ittg kommen alle schon in Preußen für das in Frage stehende Rechnungsjahr Ver-
anlagteu. Zu dieser zweiten Abtheilung ist eine Einkonnnensnachweisnug nicht erforderlich. Zu dieser
zweiten Abtheilung sind, und zwar in der Reihenfolge der Zugangsliste geheftet, die Zttgt1ltgsbeläge zu
liefern, welche die Steuerstufe, zu welcher am früheren Orte veranlagt ist und den Monat, für welchen da-
selbst zuleßt die Steuer bezahlt ist, deutlich enthalten müssen. ·

II. Ja die Abguttgsliste kommt, wer durch Jrrthum in der Steuerrolle oder in einer der
beiden Zugangsliste"n des Rechnungsjahres mit Steuer eingetragen ist, wer nach Anfertigung der Rolle oder
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der Zugangsliste, in welche er mit Steuer eingetragen ist, aufgehört hat, klassensteuerpflichtig zu sein;
endlich wer wegen Umzugs nach einem anderen preußischen Orte feine Steuer» an diesem weiterzahlt.

In der Abgutigsliste werden nicht Abtheiluiigeii gebildet, sondern nach der Reihenfolge, wie sie
zuerst in der Rolle, dann in der Zugangsliste I. Halbjahrs, dann in der ;zugangsliste II. Haibjahrs vor-
kommen, auch nicht mit fortlaufenden Nummern, sondern unter genauer Be-zeii1inung derjenigen Nummer, mit
welcher sie in der Rolle oder Zugangsliste aufgeführt sind, die einzelnen Namen eingetragen. Man soll
sie nach diesen Nuinmerangaben in der Rolle oder der bezeichneten Zugangsliste wiederfinden können. Die
einzutragende Stufe der Steuer muß genau dieselbe sein, welche in der Rolle oder 3ugangsliste steht.
Nichtübereinftimmung der Stufenangaben oder etwa Aufnahme einer nicht in der Rolle oder einer der Zu-
gangslisten mit Steuersiufe ausgeführten Person würde zu sehr unangenehiner Untersuchung führen.

Die Ursache des Abgangs ist bei jedem Abgange zwar kurz, aber deutlich anzugeben. Es heißt
z. B. bei lkkthüillllch Vcl�tlllltlgtcll: Auch unter Nr. . . der Rolle, also doppelt besteuert« oder ,,Am . . . ,
geboren, also . . . noch nicht l6 Jahre alt und in Stufe l steuerfrei« oder ,,Jnhaber des Eisernen Kreuzes«
oder ,,gehört zur Haushaltung No. . . . der Rolle«.

Unter den nach Aufnahme der Rolle oder Zngangsliste stetlel«fki-l Getvol«d«kttell siiid nicht solche Per-
sonen zu verstehen, deren Einkommen unter 420 Mk. gerathen ist, weil alle Eiiikoitiinetisoeriiiiderringen im
Laufe des Stenerjiihrs, sowohl Ei"hiihnitgeii, als Erniedrignngen ohne Bedeutung siiid. Es kann also auch, wer
feine Stelle verlor, wohl um:Steuererlaß bitten, aber iiicht in Abgang kommen. Es kommt aber in Ab-
gang, wer lll eitle fktlllde -Hilllshultllllg trat, wer als Soldat oder Unteroffizier in den aktiven Dienst ein-
trat, wer unter Aufgabe seines preußischen Wohnorts ins Ausland ging. Jedesmal ist der Tag, an welchem
es geschah, möglichst genau in der Abgangsliste abzugeben.

Bei Verheirathung, wobei die Frau in die Haushaltung ihres Mannes tritt, nicht umgekehrt, gilt
das Besondere, daß, wenn beide Theile schon Klafsenfteuer zahlten, nur die Geringste von beiden in Abgang
kommt. Bei durch Mititaii«dienft Stenerfreien ist eigenthümlich, daß sie schon für denselben Monat frei
werden, in welchem der Befreiungsgrund eintritt, während in allen anderen Fällen der Abgang erst vom
nächsten Monate beginnt.

Ja Abgang kommt insbesondere jeder Besteuerte mit feinem Tode. Der Todestag ist in der Ab-
gangsliste anzugeben. Erben sind nicht verpflichtet, nach dem Tode ihres Erblassers fällig werdende Steuern
zu bezahlen. Witwen, welche durch den Tod des Mannes .l;·)aushaltsvorstände werden, müssen, nach ihrem
und ihrer Haushaltsmitglieder Einkommen n"eneingeschätzt, in Zugang kommen, selbstständig gewordene Kinder
kommen ein jedes einzeln in die Zngangslisten.

Ct1llkllköi�l·öfflltllig berechtigt zur Jnabgangftellung der Steuer nicht.
Allgilltgsllklågc sind nöthig für alle nach einem anderen preußischen Orte Verzogenen. Es muß

daraus zu ersehen sein, von wann sie daselbst die Steuer weiterzahlen. Jst wie z. B. bei fortwährend
reisenden Handwertern, oder aus den großen Stadien der Abgangsbelag nicht zu erbringen, oder hat sich
Jemand heimlich davon gemacht, so genügt die Versicherung des Vorftehers unter möglichst genauer Angabe
der Zeit des Abziiges. Der Vorsteher übe-rniniint diese Versicherung auf seinen Dienfteid, muß also vor
ihrer Ertheilung sehr sorgfältig nachforschen.

Die Abgaiigsbel(1"ge find mit der halbjahrlich an den Kd"niglichen Landrath einzureicheiideii Abgangs-
liste genau nach der hie-ilitiifolge in der Alig:iiigsliste «ziisii.nitieiigel)eftet einzutiefern.

III. Sowohl für die Zu- als für die Aogangsliste wird, wenn die Steuerftufe uiid der An-
fangsmonat des Zu- oder -Eingange feststeht, der Steuer-betrag aus der VctcchllllllgsttlllelIc abgelefeu. Diese
Tabelle ist für jedes Steiierjahr eine besondere. Es wird immer bis zum Dezember, d. h. bis zum Jahres-
schlusse der Betrag eingetragen. Nur wenn Abgänge in Folge von Reclamations- oder Recursentfcheidungen
einzutragen sind, miisseii die dazu ertheilteii besonderen Anweisungen befolgt werden.

Sehr wichtig ist für die Zu- und für die Abgangslisten der Zeitpunkt der Perfonenstandsanfnahme
zur Aufstellung der Steuerrolle und dieser Aufstellung selbst Denn alle Zu- und Abgänge im zweiten
Halbjahre, welche vor dieser Personenftandsaufnahme und Aufstellung der Rolle entstehen, finden in der
Rolle Beriiclsicbtigung, alle späteren niiissen in der Rolle unberiiclfichtigt bleiben. Alle diese lltlch AllfstelItlllg
der Rolle eiitstelieiiden ein· iiiid Aligiiiige iiiiifsen also in der Zu- niid in der Abgiiiigsliste des folgenden
ersten -Hiillijiihcs noch eiiin.al nitfgi«ttoiiiiiieii werden. Jhre alleinige Ausnahme in die Listen des zweiten
Halbjahrs vom laufenden Jahre würde nur eine Berichtigung der Steuerrolle des laufenden Jahres, nicht
auch die ebenfalls iii)·thige Be-richtiguug der schon fertiggestellten Steuerrolle des nächsten Jahres ertvirken.
Jedoch muß bei der zweiten Aufnahme auf die Nummern der neuen, nicht der alten Rolle Bezug ge-
nommen werden.

« Wenn bei der Pi«iifnng der Listen der Königliche Landrath oder auch die Königliche Regierung
neue oder hüllt« Jllgåtlge klitgelkilgcll hat, so muß der Vorsteher dieses den davon betroffenen Personen
sogleich eröffnen iiiid habest dir-te voii dem sorgiältig zu notirenden E·röffnuiigstage an das Recht, beim
königlichen ranorathe binnen 2 Monaten schriftlich zu reklamiren. Sind vom Königlichen Landrathe oder
von der Ko-regten»-» siegt«---nn,z Aligäiige gestrieheii, so können diese -2lvgcinge mit besseren Beliigen oder
vdllsit·iiidigt�tkii Aug nett noch einmal in die nächste Abgangsliste desselben Rechnungsjahres aufgenoinmen
werden �� später wiii-de ein besonderer Antrag bei dem Könglichen Landrathe einzureichen fein. Es ist
aber nothwendig, sie als ,,iviederholt« zu bezeichnen.
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Iktkchnnngs-Tabelle
für Klafsenfteuer-Zn- und Abgänge und Ansfälle im Jahre 1876.
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Ober-Präsidium der Provinz Schlesien.
-I ««8J Breslan, den 8. Februar 18�-6.

Mehrere erledigte katholische Pfarrstellen in der Diöcese Breslan theils landesherrlichen,
theils Privat-Patronats gelangen gegenwärtig durch direkte Berufung von Geistlichen auf Grund
des §13 des Gesetzes, betreffend die Verwaltung erledigter katholisch» Bisthiimer, vom 20. Mai 1874
zur Wiederbesetzung, tvährend wegen anderer vacanter Stellen die Verhandlungen noch schweben.

Bei dieser Sachlage wird es vielleicht dazu dienen, mißverständlichen Auffassungen über die
Bedeutung derartiger Berufung(-n nnd über die Stellung, welche die berufenen Geistlichen in den
ihrer Seelsorge anvertrauten Gemeinden für jetzt und für die Zukunft einnehmen, vorzubeugen,
tvenn hierüber einige erläuternde Bemerkungen zur öffentlichen Kenntniß gelangen.

Zunächst glaube ich betonen zu sollen, daß es sich bei den- Erlasse derjenigen Vorschriften
des Gesetzes vom 20. Mai 1d"74, welche für den Fall der Erledigung des Bischofstnhles die direete
Besetzung vacanter geistlicher Stellen durch die präsentationsberechtigten Patrone oder, wo solche
nicht vorhanden, durch Wahl der Gemeinden statuiren, lediglich darum handelt, dem Nothstande,
welchem die Gemeinde bei längerer Entbehrung der geistlichen Seelsorge verfallen würden, Abhülfe
zu schaffen, be die gesetzmäßige Wiederbesetzung des Bischof-Zstuhles normale Verhältnisse zurückfiihrt.

Sodann ist zu constatit«en, daß der auf Grund des Gesetzes vom 2(). Mai t874 bernfene
Geistliche als 1·"te bestellter Pfarrer gilt, welcher mit der Berufung in alle Rechte nnd Pflichten
eines Pfarres et. kritt. An der ?)iechtmäßigkeit der auf diesem Wege erfolgten Stellenbesetzuug kann
auch eine künftige Wiederbesetzung des bischöflichen Stuhles nichts ändern, vielmehr hat der so be-
rufene Geistliche auch über diesen Zeitpunkt hinaus den vollen Si-hutz des Staates in seiner Stellung
unbedingt zu erwarten. Eine vom Staate anzuerkennende .:-iederbesetzung des Bisehossstuhles würde
übrigens voraussetzen, daß der zum Bischofe auserfehene Geistliche den nach dem Gesetze vom
6. Dezember 1873 vorgeschriebenen Eid leistet, welcher unter Anderen! die Worte enthält:

»Ich schwöre, daß . . . ich die Gesetze des Staates gewissenhaft beobachten will.«
Von dem neuen Bischofe, welcher diesen Eid geschworen hat, wird man voranssetz,en können, daß
er auch das Gesetz vom 20. Mai 1874 zu- respectiren sich verpflichtet fühlen, d. h die auf Grund
dieses Gesetzes erfolgten Beset;,1mgen von Pfarrstellen anerkennen werde.

Wollte er diese Eonsequenz nicht ziehen, die betreffenden Geistlichen also als I-ite angestellte
Pfarrer nicht anerkennen, so würde er sofort wieder mit den Staatsgesetzen in Conflict gerathen
und sich der Gefahr aussetzen, seines Amtes auf Grund des Gesetzes vom 12. Mai 1873 entsetzt
u wer en. .
z Es folgt aus Alledem, daß sieh für die Zukunft nach Lage der staatlichen Gesetzgebung nur
zwei Alternativen ergeben, nämlich entweder Fortdauer der St-disvacanz, während welcher eine
Seelsorge in erledigten Pfarreien zu beschaffen·nur auf dem vom Staate gebotenen Wege möglich
ist, oder eine Wiederbesetzung des bisehöflichenStnhles unter Anerkennung dessen, was sich inzwifchen
auf Grund des Gesetzes vom 20. Mai 1d«74 vollzogen hat.

Euer Hochwohlgeboren ersnche sich ergebenst, den vorstehenden Theil dieser Verfügung durch
Abdruck durch das Kreisblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, auch 2lbsehrift hiervon, falls im
dortigen Kreise eine erledigte Pfarrstelle zur Wiederbesetzung gelangest sollte, dem betreffenden
Kirchen-Vorstande, sowie dem berufenen Geistlichen ·;u3us"tellen.

(gez.) Graf Yltnim.
An sämmtliche Herren Landrätl)e der Provinz und die Herren Overbürger1neister zu Görlitz und Liegnitz

Nantslan, d.n U. Februar ld�76.
Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
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Ober-Präsidinm der Provinz Schlesien. 999.
««-C 44i Breslau, den 9. Februar l876.

Auf den gefälligen Bericht vom 25. v. Mts. erwidere ich Ew. Hochwohlgeboren in Ergänzung
meiner Cireular-Verfügung vom t5. Dezember v. J. � 0. P. 9630 �� ergebenst, daß zu den Register-
auszügen und Befcheinigungen über die in der Zeit vom 1. Oktober l874 bis alt. 1875 vorgekommenen
standesamtllchen Arten allerdings noch die von den Herren Minister des Jnnern und der Justiz auf Grund
des preußischen Gefetzes vom 9. März l874 festgestellten Formulare zu verwenden sind.

Dagegen bleibt es bei meiner Anordnung, daß nur die von dein Bnndesrathe in der zum Reichs-
gesetze vom 6. Februar t875 über die Beurlundung des Personenstandes und die C«beschlteßung erlassenen
Ausführungs-Verordnung vom 22. Juni v. J. festgestellten Musterformulare zu den Register-Auszügen und
Bescheinigu«ngen auf die vom l. Jr«:nl1nk d. J. vorgekommenen standesamtlichen Akte Anwendung finden.

Ew. Hochwohlgeboren wollen hiernach die Standesbeamten des dortigen Kreises mit Anweisung versehen.
An den Königl. Landrath Herrn N. N. Hochwohlgeboren zu N. N.

Abschrift hiervon theile ich den Herren Landräthen und Herren Ober-Bürgermeistern zur gefälligen
Kenntnißnahme und Mittheilung an die Standesbeamten ergebenst mit.

« (gez.) Graf Arnim.
An sämmtliche Herren Landräthe und die Herren Ober-Bürgermeister der Stadtkreise Breslau, Liegnitz und Görlitz.

Namslau, den 15. Februar 1876.
Vorstehende Verfügung des Herrn Ober-Präsidenten bringe ich hiermit zur Kenntniß der Herren

Stande-sbeamten.

M 451 In Reichthal hat ein toller Hund (schwarz, mittlerer Größe) Menschen und Hunde ge-
bissen. � Sämmtliche Ortsbehörden werden hiermit aufmerksam gemacht, um, wenn es möglich ist,
denselben zu tödten, wo derselbe aber Menschen oder Thiere gebissen haben sollte, sofort die poli-
zeilichen Anordnungen eintreten zu lassen, das Anlegen der nicht gebissenen nnd das Tödten der ge-
bissenen Hunde anzuordnen. ,

- Der s·Jönigl. Landtatb,). Salt(-e Cou essenl· .

Brieg, den 14. Februar t876.
Diejenigen Mannschaflen der Landwehr oder Reserve event. auch nicht dienstpflichtige geeignete

Personen, welche gewillt sind, dem Leib-Cürassier-Regiment (Schlesisches) No. 1 resp. dem diesseitigen Land-
tvehr-Bataillon als Marketender im Fall eines Krieges zu folgen, haben sich bis spätestens zum 2l. d. M.
bei der Bezirks-Compagnie Namslau zu melden.

Die Ortsbehörden werden ersucht, qu. Mannschaften baldigst hiervon in Kenntniß zu seyen.
Landwehr-Bezirks-Eommando.

Allgemeiner Anzeiger.
Noth·wendrger Verkauf.

Das dem Stellenbesii3er Heinrich Wilhelm Blumel ge-hörige Ackerstück No. 37 zu
Windisch-Marcbwilz soll im Wege der notl)wendigen S-ubl)astation

am U. April I876, Vormittags: I0 Uhr,
in unserem Gericl)tsaebäude verkauft werden.

Dasselbe ist mit seiner Fläche von l Heetar 57 Aren 30 Quadratmetern zur Grnndsteuer
nach einem Reinertrage von l3 Mart 44 Pf. veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbucb, etwaige Abscl)ätzungen und andere, das
Grundstück betressrnde Nachweisungen, sowie besondere Kaufbediugungen können in unserem Bureau II.
eingesehen werden.

Alle Diejengen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragu»ng in das Grundbuch bediirfende, aber nicht eingetragene Realrecl)te geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präelusion spätestens im
Versteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am 25. April l876 åNittags
IS Uhr ebenfalls hier verkündet. · Kd«nigl. Kreis-Gericht.

Namslau. den 27. Januar l876. Mel· Stlbi)ul1utiotts-Uikl)lkk. �

Holz-Terrain.
Donnerstag den As-. Februar, Vorm. O Uhr, sollen auf den« neuen Wiesen, ohn-

weit der Poln.-Marchwitzer Grenze, Z Raumm. Eichen-Ast-, 46 Raumm.Erlen-Aslholz, 100 Raumm.
E«rlen-Abraumreisig, desgleichen werden im Schlage am Ju·deuwinkel an dem Ellguther Felde 114
Raumm. Erlen- und Kiefern-Abraumreisig mit auf den neuen Wiesen meistbietend verste»rgert werden.

Namslau, den 16. Februar 1876. Die Forsi-Commifuou.
Gemäß Regierungs-Verfügung vom I. März 1875 bringe ich hierdn»rch zur öffentlichen

Kenntniß, daß dato der Gastwirthssohn Gustav Person zu Noldau Grund emgere1chten Attestes
über bestandene Prüfung von mir als Fleischbeschauer für den Amtsbezirk Walleudorf bestallt
und verpflichtet worden ist.

Wallendorf, den 15. Februar 1876. Der Amtsvorsteber. Jsmer.
Nebst Beilage. -




